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psloli Der Luftverkehr gilt in seiner heutigen Form als Ausdruck hohen A U S d e m I n h a I t : 
und Garant fOr Lebensqualität, Weltoffenheit 

Stärke. Jede Nation (und jede Stadt) die etwas auf 
hält möchte aus Imaseqründen über große Flughafenkapazitäten 
mit zahlenstarken Flugzeugfiottrn am internationalen Luftverkehr ; 'teilhaben. Die zunehmende weltweite Verflechtung von Industrie und 

die erst durch den Luftverkehr möglich wurde, das sich - daraus ergebende Bedürfnis nach sebncllen und preiswertem Austausch 
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-t 'von ~ ü t e r h  und Dienstleistungen, erfordert in den Augen vieler die 
' i/, Notwendigkeit weitreichender, schneller Yerkhrsverbindungen. 
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werden. Dies ist besonders dramatisch, 

i 4 w A  ,) hat doch die Bundesregierung auf dem 
/ Weltgipfel von Rio de Janeiro (1996) 

vollmundig verkündet, die C O 2 -  
Emissionen bis zum Jahr 2005 um 25 

, -30 % auf der Basis von 1987 zu 
reduzieren. 
Ein Ziel das voraussichtlich weit 
verfehlt werden wird. Gleichwohl ein 
erreichen nicht unmöglich ist, wie die 
BUNDjugend mit Ihrer I<ampagne 
„DIE WETTE" (mit der gegen die 
Bundesregierung gewettet wurde, daß 
Schülerinnen und Schüler an ihrer 

eses Ziel erreichen werden) 
voll gezeigt hat. 

Sem Hintergrund ist von 

(~or t sehun~ von ~ A t e  I )  wurden in ihrer Wirkun" ,+lvrh A-ic 
Die steigende Mobilität der Bürger- dramatisch wp.hc,,n.i 

Innen, auch Zeichen für hohen aufkommen 
Lebenstandard, wirkt in die gleiche wieder kompenc 
Richtung. So jetteten rund 1 2  dramatische Enl 
Millionen Bundesbürger 1993194 in's „ beobachten 
Ausland. Die Reiseveranstalter 9oer Jahre hat - 
konnten einen Zuwachs von 17,s % das Verkehrsau 
verzeichnen. Allein die Fernreisen aufgrund der BllUUllr 
nahmen um 16,4 % zu. samen Wirtschaftsraur 
Im innereuropäischen Luftverkehr war niPI, 
im Jahr 1992 ein Zuwachs von 13 96 Mittel- und osti 
oder 12t1 Passagieren, zu ~robleme noch 

"3  UU' b" uua 

„„„„Je Verkehrs- 
i größten Teil immer 
iiert. Eine ökologisch 
:wicl<lung die weltweit 
st. Bereits Mitte der 
;ich abgezeichnet, daß 
fkommen in Europa 
:Irl,,nn eines gemein- 

nes und der 

besonderer Bedeutung, daß das 
Flugzeug das klimaschädlichste 
Verkehrsmittel überhaupt ist. So 
wurden 1990 durch den Verbrauch von 
176 Millionen Tonnen Kerosin (im 
übrigen noch immer steuerfrei) 550 
Mio. Tonnen CO2, 220 Mio Tonnen 
Wasserdampf und 3,5 Mio. Tonnen NO, 
freigesetzt. All diese das klima- 
schädigenden Gase werden zwar auch 

.„ ,.,~orientierung durch den Autoverkehr freigesetzt, 

?Uropas die Verkehrs- entfalten aber durch die flugbedingte 
dpi,+lirh 7iinPhmPn Emission in großen Höhen (Reise- 

verzeichnen. 
Vergleicht man die einzelnen Verkehrs- -- 
träger in Europa, so zeigt sich auch 
hier ein deutliche Zuwachs des 

I Luftverkehrsanteiles am sog. Modal L --T- 

Split. I n  Deutschland liegt die Zu- - -I 
wachsrate im Luftverkehr bei jährlich 

{I ( 3  
Diese Zahlen machen eindrucksvoll 
deutlich, wie s tak  der Luftverkehr 
expandiert. Eine Entwicklung (hohe 
Zuwachsraten) die übrigens für den 
gesamten Verkehrsbereich gilt, der ia 
heute schon etwa 20 % an den GO,+ 
Emissionen beteiligt ist. 

I 
Emissionsmindernde Maßnahmen in 
der Industrie aber, auch im Verkehr, L#- - 

r 

1. . - X 
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flugköhen moderner Flugzeuge: 9 - 13 
km, Überschallflüge 16,5 km) eine 
deutlich gravierendere Schadwirkung. 

Diese Schadwirkung Iäßt sich beispfel- 
haft an den Flugrouten der mittleren, 
nördlichen Breiten (20 bis 30'1, in 
denen ein großer Teil des weltweiten 
Luftverkehrs stattfindet, darstellen. 
Dort beträgt die Höhe der Tropopause 
(eine Atmospärenschicht die den 
Austausch aus tieferen Luftschiehten 
behindert) 9 -13 km. Die bevormg~k 
Flugreisehöhe liegt bei 10 - 14 kml 
also unmittelbar unter der Ozonschicht 
(20 - 30 km Höhe). Nun fliegen auf 
dem Korridor zwischen Europa und 
Nordamerika bereits mehr als 505 
Flugzeuge täglich. Damit verursachen 
die Flugbewegungen im Nordamerik- 

Europa etwa 15 % der Gesamt- 
ernissiwm des Luftverkehr, die M&lfte 
davon wir direkt in die Stratosph3re 
fMer befim&t 'sich die OzonschichD 
abgegsben. Und exakt in diesem 
K,~Yri;d&r mivd im Winter alljihrlich ein 
RiJckgang &ar Ozonschicht um 25 bis 
30 % festgestellt. 
Allein dies~s Beispiel zeigt die enorme 
KIlrna~elev@nz des Luftverkehm. 
Und - Flugzeuge sind die einziae Quelle 
Er direM in die obere Atmosphire 
alngetragene Schadstoffe. 

Luftverkeh,~ und Flughafenkonzept f& 
Sachsen-Anhalt 

War dem1 Hintevgrund &r derzeit 
Cnachl wachsenden Naie.hfrage im 
Luftverkthrsbereich und der zu 

erwartenden aber letztlich noch nicht 
gpmuier darstellbaren Aufhebung der 
Kerosinsteuerbefreiung und einher- 
gehendem drastischem Preisanstieg im 
Luftverkehr, fehlt in Sachsen - Anhalt 
swrrhl ein Handlungsstrategie der 
Landesregierung zum Luftverkehr über 
Sachsen - Anhalt als auch zur Frage 
der Flughafenkapazitäten im Lande. 
Das lange angekündigte Flug- 
hafenkonzept der Landesregierung z.B. 
liegt nach zweijähriger Ankündigung 
immer noch nicht vor. 
Ebenso wenig liegt eine koordinierte 
bsw, integrierte Gesamtverkehrs- 
bnreption für ein zukunftsfähiges 
Sachsen - Anhalt (wie vom BUND seit 
1997 gefordert) vor. Gleichwohl ein 
entsprechendes Gesamtverkehrs- 
k ~ n z e p t  aus folgenden Gründen 
mingend notwendig erscheint: 
* Biosphärenreservate, Natur- und 

Landschaftsschutzgebiete auch 
von höchster Wertigkeit können 
durch den Luftverkehr zerstört 
oder beeinträchtigt werden. 
Erholungsgebiete können ver- 
larmt und dadurch in Ihrem 
Erholungswert beeinträchtigt 
werden. 

* Das Erreichen der Klimaschutz- 
siele und der Kyoto-Vereinbarung 
konnen durch die besondere 
Klimagefahrlichkeit und das zu 
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befürchtende rasche Wachstum 
des Flugverkehrs unmöglich 
gemacht werden. 

Der luftverkehrslärrn wird in 
Sachsen - Anhalt nicht effektiv 
gemindert 
Ohne dieses Konzept können keine 
H andlungsernpfehlung zur Ver- 
lagerung von Kurzstreckenflüge 
auf die Bahn gegeben werden. 
Dumpingpreise im Luftverkehr 
führten zu einem Rückgang der 
Fahrgastzahlen im Bahnverkehr 
und zu schwerwiegenden 
Wettbewerbsnachteilen. Auch hier 
feh len  d ie  Konzepte  und 
H andlungsernpfehlungen zum 
umsteuern. 
Die angedeutete Förderung des 
L u f t v e r k e h r s  se i tens  der  
Landesregierung (2.B. Cochstedt) 
führ t  t ro tz  anderslautender 
Versprechen nicht zu mehr 
Arbeitsplätzen. A l te rnat iv -  
s t r a t e g i e n  (2.B. gez ie l t e  
Verlagerungsstrategien auf die 
Bahn und eine Förderung des 
regionalen Fremdenverkehrs) 
fehlen. 
Eine internationale I<ooperation 
mit den benachbarten Bundes- 
ländern und deren bereits 
vorhandenen Flugplätzen und nicht 
ausgelaste Flugkapazitäten wird 
offensichtlich nicht an-gestrebt. 
Durch das fehlen einer „nach- 
ha l t igen Entwicklung' '  i m  
Luftverkehr generell und in 
Sachsen - Anhalt im besonderen, 
bleiben auch die zu erwartenden 

ökonomischen Erträge unter der 

Eigenfinanzierungsschwelle. 

Fazit: Wir brauchen eine aktive statt 
einer reaktiven Politik. Wiv 
brauchen eine glaubwiirdige 
Politik, die auch das tut, was sie 
i n  Ihren Proarammen versoricht 

Gegenteil davon. 

&Ja$ wenn die Landesregierung und die 
Opp~sitionsparteien im sachsen- 
anhaltischen Landtag dies nicht tuen, 
mß das Volk wieder das Schicksal in 
die Wand nehmen. 

W s  ist zu tun: Schließen sie sich 
rammen, werden Sie Mitglied im 
i#D. Nur gemeinsam kann es uns 

plingjen, dem gesunden Menschen- 
verstand und dem zukünfts-fähigen 

C ,  
iVerantwortungsbewußt in Landes- 
p w a l t u n g  und -parlament zum b I rchbruch zu verhelfen. 

- und n i i h t  das genaue 
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auch den weg in die Altmark zu vier 
interessanten Tagen und drei langen 
Nächten. 
Bei einer Dia-Show, einem Fach- 
vortrag, einem Ornitologie (Vogel- 
kunde) Rätsel, vom Video und aus 
Büchern konnten sie schon einiges über 
den Vogelzug, die verschiedenen 
Vogelarten und deren Lebensräume 

Beobachtungsturm am Naturschutz- 
gebiet "Bölsdorfer Haken" und in der 
Havelniederung bei Havelberg zu 
sehen. 
Tausende einfliegender Gänse und 
Kraniche in der Abenddämmerung wird 
wohl keiner so schnell vergessen. 
Sportlich ging's beim Kegeln im 
Dorfgemeinschaftshaus und beim 

Kulinarischer Höhepunkt am letzten 
Tag war das vom ZÖ N U veranstaltete 
Kartoffelfest. Auf dem gab es neben 
vielem Wissenswerten rund um die 
Kartoffel auch Spiel-, Mal- und 
Bastelstände zum Thema und natürlich 
viele leckere Kartoffelspeisen. Dazu 
konnte wer etwas Mühe nicht scheute, 
selbstgepressten Apfelsaft trinken - 

+ - - i ii lii-ii - ~r aus UL 
gp Am 2.12.99 überbrachte eine 
G reenpeace-Weihnachtsfrau dem' 
Verband der deutschen Papierfabriken 
(VDP) in München einen unge- 
wöhnlichen Weihnachtsgruß über- 
bracht: die Appelle von mehr als 1300 
Firmen und Geschäften aus dem ganzen 
B u n d e s g e b i e t ,  d i e  d i e  
Papierproduzenten auffordern, künftig 
kein Urwaldholz mehr fü r  die 
Papierherstellung zu verwenden. 
Zusammen mit  zwei verkleideten 
"Bären", die die Tierwel t  des 
kanadischen Urwaldes symbolisieren, 
kletterte die Greenpeacerin im 
Nikolaus-l<ostüm auf den Balkon des 
Deutschen Museums, in dem heute die 
VDP-Jahresversmmlung stattfindet, 
und übergab die 1300 Briefe in einem 
großen Geschenkpaket. Hintergrund 

der Aktion: am 14. Dezember werden 
Vertreter der Papierindustrie und der 
großen Zeitschriftenverlage ent- 
scheiden, ob sie ihre Verträge mi t  
kanadischen Forstunternehmen wegen 
der anhaltenden U rwaldzerstörung in 
Kanada kündigen oder nicht. Dabei 
geht es um ein Auftragsvolumen von 
mehreren Hundert Millionen Mark. 
Die Briefe wurden von Greenpeace- 
Gruppen i n  über 5 0  Städten 
gesammelt. Die Palette reicht von 
S c h r e i b w a r e n l ä d e n  u n d  
Buchhandlungen über Copy-Shops und 
Reisebüros bis hin zu Ver-sicherungen 
und Schuhgeschäften. In  ihren Briefen 
weisen die Firmen und Geschäfte auf 
die bedrohliche Situation der Urwälder 
der Erde hin. Nur ein Fünftel der 
ursprünglichen Urwald-fläche ist heute 

n o c h  vo rhanden .  E i n e r  de r  
Hauptgründe der fortschreitenden 
Urwaldvernichtung ist die Abholzung 
für Holz- und Papierprodukte. 

Die Firmen und Geschäfte wenden sich 
vor allem gegen die Zerstörung des 
kanadischen Regenwaldes, die in 
direktem Zusammenhang mi t  der 
Papierherstellung in Deutschland steht. 
I<anada ist der größte Holzexporteur 
der Welt, Deutschland als einer der 
größten Abnehmer bezieht über 20 
Prozent seines Zellstoffs aus Kanada. 
I n  dem ökologisch einmaligen 
I<üstenregenwald werden bis zu 1000 
Jahre alte U rwaldriesen gefällt, die in 
der Bundesrepubl ik a ls  Ze i t -  
schriftenpapier und Pappkartons 
enden. -. + I - &  

I 
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BOND Ver--istaltongen mit der Orania 
Anfang nächsten Jahres plant der 
B U ND zusammen mit der Magdebur- 
ger U rania zwei Veranstaltungen. 

Die erste zum Thema „Britisch' Kuh 
und raus bist du" ist am 9.2.200 um 
19:OO Uhr. Hier werden auch das 
Gesundheitsamt und die Verbraucher- 
zentrale Sachseri-Anhalt mitwirken. 
Diskutiertwerden folgende Fragen: 
Wie groß sind die Gefahren an der 
Fleischtheke? Welche gesundheitlichen 
Risiken geht der Verbraucher ein? 
Welche Bedeutung haben die Grenz- 
werte bei den Lebensmitteln? Ver- 

W e r t  das EU-Recht das bishevtge 
deubche Lebensmittelrecht? Wie kann 
sich der Verbraucher schützen? Soll er 
auf Rindfleisch verzichten; muss er die 
Deklarierungen auf den Verpackungen 
definieren können und is t  bei 
bestimmten Lebensmitteln besondere 
Vorsicht geboten? 

Die zweite Veranstaltung ist am 
1.3.2000 um 19:OO Uhr zum Thema 
,Hauptsache, mir geht es gut!" 
Mitwirkende sind der BUND, das 
Landesnetzwerk Eine Wel t  und 

Heidrun Heidecke. Die Fragestellungen 
sind: 
Wenn zukünftig 6 Miliarden Menschen 
ernährt sein wollen, müssen wir dann 
bei unserem Lebensstandard erhebliche 
Abstriche machen oder wird die (Aus- 
)Nutzung der Ressourcen eines Tages 
zur Katastrophe führen? Wird die 
Verelendung der sogenannten Dritten 
Welt bewusst von einigen Politikern 
und dem weltweiten Capital auf dem 
gegenwärtigen Stand gehalten, um 
M a x i m a l p r o f i t e  z u  
erwirtschaften? 

BUND und Fachhochschule auf der Leben 99 
Blei im Magdeburger Trinkwasser 
fb Die Fachhochschule Magdeburg und Kopfschmerzen, Schwindel, Appetit- 
der B U ND waren auf der Magdeburger losigkeit, Magen-Darm-Störungen, mll*rysmb 
Verbrauchermesse ,,Leben 99" mi t  herabgesetzte ,--,-..-...,.,. „-. ., -.., 
einem gemeinsamen Stand präsent. Sie Konzentrationsschwäche. 

VIBlP I I I 1  IRWQ93 - 
- .  

1 C~därh tn i~ l~ ic t i ino  iind a m m  X Y ~ ~ ~ ~ . I C I C C C I  )Br 
informierten insbesondere über die Mi t  der Zeit kann die Konzentration 
BleibelaStung i m  Magdeburger von Blei im menschlichen Körper zu 
Trinkwasser, die Gefährdung der starken Vergiftungserscheinungen 
Gesundheit  dadurch und d i e  führen:  B l u t a r m u t  (Anämie) ,  
gesetzlichen Vorschriften. Lähmungen, Muskelschwäehungen, 
Sachsen-Anhalt ist eines der meist- Nierenschäden. 
belasteten Gebiet Deutschlandswas den Steht das Wasser für ei r 

Bleigehalt im Trinkwasser angeht. Rohren so löst sich das 
Ursache sind meist die Trink- geht insTrinkwasser übc . _ 

wasserleitungen, die vielfach noch aus bei Häusern mi t  B l u a  
Blei bestehen. Seit dem 
Bleiverbot im Benzin i s t  
d i e  B e l a s t u n g  d e r  
Menschen durch dieses 
Schwermetall kontinuier- -. -. , 

lich gesunken. Die Gefahr 
durch das kontaminierte 
Wasser ist jedoch nach wie 
vor akut. 

I I 
Die ständige Aufnahme 
kleiner Bleimengen führt 
zu chronischen Gesund- 
heitsschädigungen. Diese e 
s ind  m e i s t  von so 
allgemeiner Natur, so daß 
die Ursache oft nichtH 
festgestellt werden kann. 
Symptome sind Schlaf- 
losigkeit, Müdigkeit und 
Abgeschlagenheit, häufige 
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ichte . . . Eine ziem"-h lange "---"' 
Der NAB U KV Ohrekreis wird Grundeigentümer 

Von Falk Höhne 
Eigentlich hortes sich ganz einfachbr8n, then l a u f d ~ n  K&sttw ~d rmhnen? dklte das I duchtbiotop, ein stark ver- , 

man kauft sich eben ein Stück M~jst &nm wranhvortlieh, wenn auf ladeter Tümpel, durch bereichsweise : 
wenn man das Geld dazu hat, und mn &m @e~ämk kliegal Mü]ll ell&airgnt V@t%k?f~tIgen attraktiver gestaltet wer- 
ist man Eigentümer. Genau so da&m ~Pfid? Mhf. .&* Diese und eine Reihe den, Dies wurde m i t  H i lfe von 
die Mitglieder des Vorstandes - WB~.%?Y@~ Ftawh Qingefl ajkt l  Bi F@fdemi&ln des Landkreises reali- 

NABU KV Ohrekreis vor einigen B~espr&ehen B@ei lgten dureh,ch Kopf, 

Jahren auch. Blieb nur noch & u d  lis Wmhw bei jedem Gmp~iIch dili 
Problem mit dem Geld zu lösen. Mh r. 
I -1 M Zwischenzeit ist die Maßnahme ab- - Dabei w m n a ~ h  nichfdnrn ein geeig- ge~chloscen, unsere Fläche hält  
+ ndca Stllrk Land in Sicht, w l c k s  WSnterruhe, und wir, die aktiven r~och  mit Geduld und Zielstrebigkert ist 
so manches zu regeln, warum nicht h w f -  uRd .d&ahlbar war. Zu diesem M i-eglieder des NABU I<V 0 hrekreis, ha- 

auch das. Und dass der Erwerb von ge Z,eitpunk;t   beschlossen wir, die bm Zeit über das fast vergange Jahr 

eignetem Land die zukunftsträchtig@xt ~ l p r ä c h ~ h n w n g e  zu vers~hieben, bis nztdmdeflken und schon fürs nächste 

weil sicherste Investition in Sacfim Libr Plernkmbszu reden war. [),amitvesc nu p h e n .  Ein bisschen jedenfalls. 

Umweltschutz ist, leuchtet jedem, zu-* ging e l n i ' ~  Eeft, über das Thema wur- E i n s  I&s t  sich jedoch sicher sagen, al- 

mal U mweltaktiven, ein. 4% wifmk?, f ~ @ C a ~ n  Rande gerdtt2, le Beteiligten sind froh, unsere Fläche 

Was konnte es da schon noch f& - $&llebli&h M ~ d e  das Problem dann g&$a& zu haben. Sie beantwortet die 

Probleme geben. Natürlich setzt man abct de&t 'wieder interessant, als einet misten der anfänglichen Fragen posi- 

sich zusammen und berät, wie man da@ aimmr a W @ n  Mitglieder um dar- -k;iut. 

Angestrebte möglichst schnell in die 641~ i n fm iw te ,  dass ein &kii'ch seine Am Positivsten die Frage nach dem 

Praxis umsetzen kann. Die ersten Lw und Ausstattung in der N3üir wn Sinn der dort durchgeführten oder noch 

Gespräche zu diesem Thema zeigten je- W ~ l r n i ~ ,  b@findlEches Giwnd&ü:ck hrchnufiihrenden Maßnahmen im 

doch schon schnell, dass Geld bei wei- sk$h?%r e t m  k n p u f  durch den NbAB U Sinne des Natur- und Umweltschutzes. 
&@pretruw&~&. 1, \ tem nicht das einzige Problem war, was MI&n wir doch alle lernen müssen, 

C .  

es zu Iösen galt. das in einem Land, wo das Eigentum 

Andere Fragen, mindestens genau so P*iF dar ~&&3'' befindet1 sich ein Mchste Priorität besitzt und demzufol- 

wichtig, ergaben sich, und je Iänqer P ~ h t b d & % ~ #  und die Jage des ge entsprechend rechtlich untermauert, 

man darüber sprach, um so mehr new Gmdsüicb Innerhalb ein@ GeMetes d.h. abgesichert ist, eine wirkliche 

Fragen tauchten auf. FRIQ FIaahen für Ausgleichs- und S i c h e r h e i t  f ü r  N a t u r -  u n d  

Also traf man sich häufiger im Büro &s Emtrmiabm%men ließ konzepti~netl tl mweltschutz nur auf solchen Flächen 

N A B U  I<V Ohrekreis i n  de r  w!a%@nt~PCh he&%tre Ergebn is~ ewar- bi3st&t1 die wirtschaftlichen Interessen 

Wolmirstedter Seegrabenstraße, und BQ, als M l&alw Insellösun~en. . - E k ~ E f t z o g e n  worden sind, 

es waren nicht nur Mitglieder des Außerdem warde der Be jbe r  des 

NABU, die sich da "die Zeit um dlc G;w&stDW dieses gerne loswerden, W!ewichtlg und vor allem richig diese 

Ohren schlugen". W& auf eben günstigen Katffpreis Aussage zu werten ist, zeigt sich gerade 
s&l~@@fl Jkfi' jtfkt, wo vor aller Augen vermeintlich 

Zuallererst musste die Frage nach dem T& Wes@ guten Ausgan~ssituatiom g&$ilchertes Land, weil Staatseigentum 
If~jlwiZe es mch etwa ein halbes Jahr, md Haturschutzgebiet, an private geeignetsten Grundstück beantwow 

werden. Die Antwort zog sogleich die Dis wir uns mK dem Eigentümer über I r tkmenten verschleudert wird, de- 

nächste Frage nach sich: Steht die31 ,Rmb und Kaufpreis geeinigt hattet-I. m h den meisten Fällen eindeutig wirt- 

Grundstück überhaupt zum Verkauf 3&l&ießlieh war alles klar, der ~ h a M i c h e  Interessen angelastet wer- 
Elo&vktrrrljI k m  zustande, genau sb &h Minnen. und i s t  es bezahlbar. 

Die Diskussion zu diesen beiden Fragen @u;~.ln seine MIf2hten. es galt und gibt die. 

brachte dann das eigentliche Problem F~stge ZU h-orten: Was km1 16513 wir 
@M dem L&, wie soll es s5i& entwS- auf den Tisch. Welchen Weg sollte man 
cWn. ,DiIw ld! k6'Icht gefragt ubltlsdhwer überhaupt bei Flächenkäufen 6e- 
b g a ~ k ~ h k  welche Strategie dabei uier NAB" KVa,hrekreis e.V. &mChied 

folgen. Und welche rechtlie-hle sich dafür, bh FI&che der Su kz~ssi~an ZU Konsequenzen hat so ein Flächenkauf CibePI&sen, hestenfal ls mit ein paar g e ~  für einen gemeinnützigen Verein wirr 
zieften AnpFlmmngen die nstijrilchcrn : den NABU KVOhrekreise.V.1 M i t w k  W;;PBnpe unternütz en. Gleichnitig , 
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Millenium-Vogel: 

Der Romlan Festveranstaltung 
"100 Jahre NABU": 

Jahr für Jahr kührt der NABU dien kam, ister daher selten geworden. Z u k u n f t  d e r  
Vogel des Jahres. 1/n mythischen Jahr 
2000 hat der ~otmi lbn die Ehre. 

Es handelt sich h i e b i  um einen ein- 
drucksvollen der fast aus- 

Arknvielfalt auf U eren Feldern und 
Wiesen fällt es ihm schwer, genGgend 
Kleinnager für ich und seinen 
Nachwuchs zu f i  den. In einigen 
Gebieten, in denen 1 früher häufig vor- 

Nur eine flächendeckende Ökolagisie- 
mng der Landbewirtschaftung kann die 
gewachsene Avtenvielfalt wiederher- 
stellen und den Lebenscaurn des 
Rotmilans erhalten. Hier ist die Polittk 
gef~rdeut, aber auch jeder Einzelne 
kann helfen, indem er bei seinem tägli- 
c h  Einkauf Produkte aus naturnaher 
ia~d\Nirlschafi bevorzugt. 
IDh? FJABU-Jahresvogel-Broschüre 
zum RotmlSm kann zum Abholpreis 
vE3n 3 , -  D M  v o n  d e r  
kmdesgeschäftsstelle bezogen werden. 
Gegen Zusendung von 430 DM in 
Mefmarken ist die Broschüre auch 
Uber den Postweg erhältlich. 

Industriegesellschaft 
rh Am 30. Oktober war es soweit: Die 
über das ganze Jahr mit Spanrlung 
erwartete Festveranstaltung "100 
Jahre NABU" fand im Magdeburger 
Hotel MARITIM statt und fügte bich 
damit in eine ganze Reihe von 
derartigen Feiern auf Kreis-, Landes- 
und Bundesebene ein. Etwa 50 Gaste 
aus den NABU-Kreisverbänden, aus 
Politik und Medien waren erschienen. 
Zu den "Stargästen" gehörten unter 
anderem Michael Succow, Ingrid 
Häußler und Hans-Jochen Tschiche. 
Nach den Grußworten der anwesenden 

Die 32seitige U,mweltbildungs- 
broschüre des NAB P Sachsen-Anhalt 
wurde mit finanzieller Unterstützung 

Jahreszeiten. 

chen. 

Politiker, einem Erinnern des NABU- 
Landesvorsitzenden W i n f r i e d  
Lippoldes an die Geschichte des NAB U 
und einem Referat des NABU- 
Vizepriisidenten und Nobelpreisträgers 
Michael Succow folgte eine spannende 
Diskussionsrunde. Diese sollte $ich 
ursprijnglich mit der Zukunft der 
Umweltpolitik in Sachsen-Anhal4 
beschäftigen, entwickelte sich aber 
bald zu einer Diskussion um die 
Zukunftsfähigkeit der heutigen 
Industrlegesellschaft überhaupt. 
Schnell wurde dabei eines deutlich: Die 
Regionalisierung ist der Königsweg 
zum Ausgleich der Globalisierung. Und 
dabei waren sich im Prinzip alle 
politischen Seiten einig, Differenzen 
gab es ledfglich über Form und Ausmaß 
dessen, was Regionalisierung heißen 
muß und wie konkret die Zukunft in 
Sachsen-Anhal t aussehen soll. 

Tipps gegeben, was man entsprechend 
Alles in allem - ein eine gelungene 

der Jnhyeszeit beobachten kann, 
Veranstaltung mit positiver Aukn-  

irkung für den NABU. Und - die 
Aktionsvorschlrige gemacht und insge- 

Festivitat kommt bestimmt: Im 
samt 12  Exkursionsrou.ten in und um 
Magdeburg beschrieben. 

September 2000 feiert der NABU 

Zus%tz l ich  e r h ä l t  dar Le 
Informatlmen Uber EinrichbnAn 
Bnsprechpartner in Magdebg 
Umgebung rum Thema U mwe TH$ 
~ n d  Hinweise auf weiterfGhre 
Literatur. 
Diese kodenlose Broschüre kann in d 
LGS atigeholt oder gegen 3& DMI 
Bu'lefmankim bestellt werdenk 

=-. 
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buju „Was stelle ich mir unter einem 
LUNCH vor? Ein Essen in gepflegter 
Atmosphäre? 
Oder eine große Party mit reich 
gedecktem Buffet? 
Ich (Sebastian Calließ, 20) dachte eher 
an die zweite Variante als mich Carmen 
und Stef f i  zwei Schulumwelt- 
moderatorinnen (kurz S U MOs) zum 
LUNCH der BUNDjugend nach 
Magdeburg einluden. M i t  einem 
Rucksack voller Erwartungen machte 
ich mich also auf den Weg zum 
Treffpunkt ÖZIM (Ökozentrum- und 
Institut in Magdeburg). 
ZU diesem Zeitpunkt hatte ich so gut 
wie null Ahnung welche Ziele die Leute 
hatten und wie sie diese umsetzen 

, 
s 

wollten' begann mich echt für daß sie die Mäglichkeit haben, selbst Doch der Nachmittag stand nicht nur 
das zu interessieren, was die 

aktiv zu werden und sich zu wehren. im Zeichen von Genuß, er sollte auch 
so alles macht' Nicht das Mir und allen anderen wurde gezeigt, zum Nachdenken anregen, über ein 

ich vorher ein Dasein als Umweltfrevel 
was die BUNDjugend schon gemacht Ereignis, das zwar schon 13 Jahre 

aber ich hatte einfach und erreicht hat; was demnächst zurückliegt aber dennoch aktuell ist- 
kein Interesse für Umweltverbände, da 

geplant ist. „die I<atastrophe von Tschernobyl. Es 
viele einfach zu verbohrte und völlig 

Das (ökologische) Weihnachtsbacken wurde eine Dokumentation gezeigt, die 
uneffektive Ideen hatten, bei denen ich 

hat mich dabei sofort angesprochen. Augenzeugen zu Wort kommen ließ, 
einfach nur den schütteln konnte' 

Aber die Projekte die nicht ganz so die nächsten Wochen nach der 
Doch hier wurde nicht von hinten nach 
vorne gedacht, sondern Schritt für 

nahe liegen, haben auch ihren Reiz: Explosion schilderte und die Ursachen, 

Schritt. 
Eine Studienfahrt nach Straßburg, Folgen und Gefahren aufzeigte. 
zum I<ennenlernen der EU-Politik, im Danach kam die Tschernobyl-Ton-Dia- 

So sollen die Jugendlichen heran 
nächsten Jahr ein „Tag der offenen Show „Auf dem Weg zur Energie- 

geführt werden an das eigentlich sehr 
Tür" (Bujubeta), sowie ein Ö ko-camp wende" zum Einsatz, welche eigens von 

sensible Thema, 
vor allem soll ihnen gezeigt werden, 

inklusive Konzert im Sommer nächsten Jugendlichen angefertigt wurde. Diese 
ihres. Jugendlichen machten sich 1996 auf 

den Weg nach Tschernobyl und 
Umgebung, um vor Ort mit den Leuten 
zu sprechen, sie über Atomkraft und 
Zusammenhänge zu informieren und 
um zu sehen, wie es den Leuten ,,heute 
nach 10 Jahren" geht. 
Ein weiterer Höhepunkt war das 
leckere Essen, es war vö l l ig  
vegetarisch. Essen hin oder her, ich 
habe eine Menge neuer Leute 
kennengelernt und erfahren, was die 
B U N Djugend ist und was sie macht. 
Ich will eventuell mehr erfahren von all 
ihren Plänen und Aktionen die mich 
teilweise 
(wider Erwartungen) ansprachen und 
auf jeden Fall noch neugieriger 
machen." 



Dezember 1999 7': 8 ririines blatt 
-- 

- IIF * 
SUMO di6 zweite Generation- 
SchulUmweltMOderatorinnen haben sich vermehrt 

SUMO??? Wer jetzt an japanische 
Ringkämpfer denkt, liegtfalsch. 
Wir, die SchulUmweltMOderatorinnen 
aus dem B U NDjugendbüro Sachsen- 
Anhalt, sind zwei Mädels, die zwar 
manchmal auch angriffslustig sind, 
aber nurwenn es darum geht für unsere 
Umwelt einzutreten. 
Dieses Projekt, was eigentlich 
,,Schüleuinnen und Schüler Agenda 
21" heißt, gibt es nun mittlerweile das 
zweite Jahr. Carmen und ich, Steffi, 
machen, wie unsere Vorgangerinnen 
Rita und Heidi, bei der BUNDjugend 
ein staatlich gefördertes ,,Freiwilliges 
Ökologisches ~ a h r "  (FÖJ). 
Wir arbeiten hauptsächlich im SUMO- 
Projekt. Unsere Aufgabe ist es an 
sachsen-anhaltinische Schulen zu 
gehen und die Schülerinnen und 
Schüler dort ganz wild auf die 
Gründung einer eigenen U mweltgruppe 
zu machen. Wir Ikitzeln eigentlich nur 
die Ideen aus ihnen heraus, denn welche 
Schule i s t  schon perfekt? Ob es nun der 
zubetonierte Schulhof i s t  oder das 
ungesunde Essen in der Schulkantine, 
die nicht vorhandene Mülltrennung 
oder Energieverschwendung, irgend 
etwas stimmt garantiert an jeder 
Schule nicht. Genau da kommen wir 
den SchülerInnen zur Hilfe. Wir helfen 
bei der Umsetzung, beschaffen 

halten können, machen mit ihnen 
Zukunftswerkstätten. Außerdem haben 
wir drei Ton-Dia.Shows im Angebot zu 
den Themen Kolumbien ,,Land voller 
Gegensätze", Tschernobyl „Auf dem 
Weg zur Energiewende" und Klima 
„Die Wette mit dem Bundeskanzler". 
Dieses Jahr hatten wir einen weiteren 
hilfreichen Faktor zur Gründung von 
Schulumweltgruppen an unserer Seite: 
das SchülerInnenforum in Potsdam 
vom 4.11. bis 7.11.1999. Dort konnten 
Ca. 60 SchülerInnen aus Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Brandenburg vier 
Tage lang Mißstände an ihren Schulen 
aufzeigen und diese dann in Wünsche 
und Ziele umformulieren. Damit die 
Schülerinnen und Schüler auch an den 
Schulen die Projekte praktisch 
umsetzen können, bot die BU NDjugend 
ihnen die Möglichkeit an sogenannten 
„Themen- und Werkzeugarbeits- 
kreisen" teilzunehmen, wo Inhalte wie 
Finanzmittelbeschaffung, Öffentlich- 
keit, gesunde Ernährung und vieles 
mehr von kompetenten Referenten 
vermittelt wurden. Damit aber nicht 
vier Tage lang graue Theorie 
vorherrschte, wurde eine öffentliche 
Aktion durchgeführt, bei der die Hilfe 
der SchülerInnen gefragt war. Am O r t  
des Geschehens, dem „Treffpunkt 
Freizeit". entstand während eines 

Referenten die sachbezogene Vorträge Vormitta~s eins I<rniit~rcnirale, Beete 

wurden neu bepflanzt. In  den Räum- 
lichkeiten machte eine andere Gruppe 
einen Energierundgang, um ,,Energie- 
Iöcher\\ aufzuzeigen. All das hat den 
TeilnehmerInnen total viel Spaß 
gemacht und ihnen gezeigt, das man 
mitwenig Aufwand ganz viel verändern 
kann. 
Die Jugendlichen haben, hoffen wir, 
massig Ideen m i t  nach Hause 
genommen. Natürlich werden Carmen 
und ich, genauso wie die SUMO'S aus 
Sachsen und Brandenburg, ,,unsere" 
Schüler Innen auch nach dem 
SchülerInnenforum begleiten. Denn 
auf eine SchulUmweltMOderatorin i s t  
schließlich Verlaß! Das sind zum 
Beispiel die Goethe-Schule aus 
Stendal, das Gymnasium Jessen, das 
~ i e s t e h e ~ - ~ ~ m n a s i u r n  Tangermünde, 
das Stephaneum aus Aschersleben und 
das Geschwister-Scholl-Gymnasium 
aus Gardelegen, mit Ideen wie einer 
Öko-~afeteria, Mülltrennung und 
Schulhofentsieglung. Wenn ihr Lust 
habt mit uns zusammen an eurer 
Schule was los zu machen, meldet euch 
einfach. W 

B U NDjugend 
Steubenalle 2 
39104 Magdeburg 
Tel.: 039115440978 
e-mail: bundjugend.lsa@online.de 
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Der Gouverneur des US-Staates 
Pennsylvania, Tom Ridge, hat am 13. 
O k t o b e r  m i t  e i n e m  n e u e n  
H inrichtungsbefehl die staatlich 
sankt ion ier te  Ermordung des 
schwarzen Bürgerrechtlers und 
Journalisten M umia Abu-Jamal 
angeordnet. Gouverneur Ridge hält mit 
ü b e r  1 7 0  u n t e r s c h r i e b e n e n  
Hinrichtungsbefehlen - darunter 100 
gegen Schwarze -den traurigen Rekord 
im legalen Töten. 
Den Termin für die Exekution mit einer 
Giftinjektion hat Ridge auf den 2. 
Dezember 1999 angesetzt. Die 
Anordnung erfolgte nur zwei Tage, 
nachdem das U S-Verfassungsgericht 
eine Bitte Abu-Jamals um eine 
Neuaufnahme seines Verfahrens 
zurückgewiesen hatte. "Rigde hat es 
eilig mit der Hinrichtung", so Abu- 
Jamals Anwalt Leonard Weinglass, "er 
will sie durchziehen, bevor alle Beweise 
vorgelegt sind". Bereits 1995 hatte 
Ridge einen ersten Hinrichtungsbefehl 
e r lassen,  de r  nach  b r e i t e n  
internationalen Protesten jedoch 
ausgesetzt wurde. 
In den U SA wurden in den vergangenen 
zwei Jahrzehnten mehr als 500 
Menschen hingerichtet. 
Jamals "Vergehen" ist politischer 
Natur. Als Radioreporter und 
Bürgerrechtler berichtete er über 
soziale Probleme von Minderheiten in 
den USA sowie rassistische Brutalität 

und Übergriffe der Polizei von 
Philadelphia. 
„Stimme der Stimmlosen" wurde er 
deswegen genannt. Dadurch zog er sich 
a b e r  a u c h  d e n  H a ß  d e r  
Polizeibruderschaft "Fraternal Order 
of Police" (FOP) auf sich. Am 10. 
Dezember 1981 wurde Mumia Abu- 
Jamal Zeuge, wie Polizisten seinen 
Bruder Billy Cook auf offener Straße 
zusammenschlugen. Er griff ein und 
erhielt einen lebensgefährlichen 
Bauchschuß. Neben ihm starb der von 
vier Schüssen eines unbekannten 
Täters getroffene Polizeibeamte Daniel 
Faulker. Mumia Abu-Jamal wurde 
sofort verhaftet, wegen Mordes an 
diesem Polizisten angeklagt und 1982 
von einem Geschworenengericht zum 
Tode verurteilt. Seitdem sitzt Mumia 
Abu-Jamal in Einzelhaft und kämpft 
seit nunmehr 17 Jahren für seine 
Freiheit. 
Der angebliche Polizistenmord konnte 
ihm weder durch Zeugen noch durch 
Indizien nachgewiesen werden. 
Gleichzeitig wurden seine Entlastungs- 
zeugen eingeschüchtert und Beweise 
seiner Unschuld vor Gericht ignoriert. 
Richter Albert Sabo, der bisher für 
mehr als 30  Todesurteile ver- 
antwortlich war, ist in der öffentlich- 
keit bekannt durch seine rassistische 
Äußerungen gegenüber allen nicht- 
weißen Ameri kanerInnen. 
Die letzte Runde für den I<am~f um 
einen fairen Prozeß und um das Leben 
von Mumia Abu-Jamal hat begonnen. 
Weltweit wächst die Solidarität für 
Mumia Abu-Jamal: Prominente wie 
Nelson Mandela, Danielle Mitterand, 
Friedrich von Weizsäcker, Angela 
Davis, Nobelpreisträger Günter Grass 
und die Vizepräsidentin des PEN, Dr. 
Elsbeth Wolffheim unterstützen die 
Forderungen nach der sofortigen 
Aufhebung des Todesurteils und 
der Durchführung eines Wieder- 
aufnahmeverfahrens. Städte wie 
Venedig und Göttingen erklärte1 
Mumia Abu-Jamal zu ihren 
Ehrenbürger, auch der Bundes 
verband der I G  Medien erklärtc 

r 
ihn zu ihrem Ehrenmitglied. I n  
portugiesischen Parlamen 
unterstützen Vertreter alle 
Fraktionen die Forderuncien nacl 

der Wiederaufnahme des Verfahrens. 
Hunderttausende Menschen gingen und 
gehen für die Freiheit Mumia Abu- 
Jamals auf die Straße. 
Der jüngste Hinrichtungsbefehl wurde 
vor wenigen Tagen aufgrund des 
großen internationalen Drucks vorerst 
ausgesetzt. Ein US-Bundesgericht 
muß jetzt über eine Wiederaufnahme 
des Verfahrens entscheiden. Aber die 
Gefahr seiner Ermordung ist noch nicht 
gebannt. Der politische Druck, der 
weltweit für Mumia erreicht wurde, 
muß verstärkt und ausgebaut werden. 
Es darf nicht vergessen werden, daß 
Mumia Abu-Jamal ohne diese breite 
Unterstützung und die Arbeit seines 
Anwaltteams heute nicht mehr am 
Leben wäre. 

"Solidarität trägt mich vom Tod zum 
Leben", so faßte Mumia seine 
Hoffnung in Worte. Wir müssen seine 
Hinrichtung politisch verhindern. Die 
Solidarität muß sofort und unmittelbar 
greifen, sonst ist es zu spät. 

Stoppt die Hinrichtung von Mumia 
Abu-Jamal ! 
Für einen neuen -fairen - Prozeß! 

Rote Hilfe - OG Magdeburg + 
Magdeburger Antikriegsbündnis 



schutzjugend (NAJ U) im Naturschutz- Kindertagesstätte Holleben, die ehern. 
bund (NABU) bundesweit alljährlich Klasse 1 der Grundschule ' ..+tri- 

(gesponsort  vom U m w e l t a m t  
Magdeburg) für jede I<lasse erhielt 
jeder Schüler einen Buchpreis bzw. ein 
Würfelpuzzle und die Kinder aus dem 
Kindergarten ein Plüschbärchen. 
Zusätzlich stellte die Stadtsparkasse 
Magdeburg Preise zur Verfügung, so 
daß Magdeburger Schülern auch dieses 
Jahr einige Sonderpreise überreicht 
werden konnten. 

Außerdem haben inzwischen noch 10 
Schulen in Sacshen-Anhalt per Post 
einen Trostpreis erhalten. 

den Wettbewerb "Erlebter Frühling". kirchhof" in Stendal und die ehem. KI. wir möchten allen Wettbewerbs- 
5a der Sekundarschule Roßlau. In teilnehmern noch einmal für Ihre 

I<inder und Jugendliche im Alter gemütlicher Runde bei Plätzchen und Einsendungen danken und hoffen, daß 
zwischen 5 und 15 sind aufgerufen, Streuobstsaft fand im Umwelthaus auch im Jahr 2000 viele kreative 
nach den ausgewählten Frfihlingsboten Magdeburg die Preisverleihung Statt . Arbeiten zu den Frühlingsboten bei uns 
A~sSchau zu halten. Dieses Jahr Neben einem NABU Kalender 2000 eintreffen. 
wurden die Honigbiene, Milan, und dem Magdeburger Würfelspiel 
Feldhase und Holunder ausgewählt. 

Zahlreiche Kinder und Jugendliche aus 
Sachsen-Anhalt haben Geschichten 
und Videos von den N a t u r -  
beobachtungen, Bilder, Plakate und 
Bastelarbeiten eingesendet. 

In der bundesweiten Auswertung sind 
zwei Sonderpreise nach Sachsen- 
Anhalt gegangen. So haben die 
Kindertagesstätte Elbstrolche und 
Schüler der 6. Klasse der Sekundar- 
schule Zorbig ein Überraschungspaket 

I r '  L , A  

erhalten. 

Am 19.11.99 wurde zur Sachsen- 
Anhalt-Auswertung eingeladen. 
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Die Bäuerlichen Notgemeinsch'btfi +T 
Lüchow-Dannenberg rief, unter%YQW I 
von zahl reichen U mweltverbändein, zur 
Stunkparade in Berlin auf. Unter tkm 
Motto "Gerhard, wir kommen! - 'W 
Trog ist derselbe geblieben, nur @E 
Ferkel haben gewechselt ..." fuhreni#W , 
100 m i t  Plakaten geschmwekte 
Traktoren von der Siegessäule, durchs 
Brandenburger Tor  und zum - 

Alexanderplatz. Anlaß war &B 
drohende Inbetr iebnahme Birrr '. 
P i lo tkond i t ion ie rungsan laga  !M - 

Gorleben, deren Genehmigung kurz 
bevorsteht, und die Verschleppum 
Atomausstiegs durch die rot-! ianzieren. Ein martialisches sofortiger Stillegung aller Atom- 
Bundesregierung. Begleitet wurde,, P~Jiizaiaufgebot suchte die Demon- anlagen steht. Der nicht erkennbare 
T rak to ren  e twa  10.u'O st~ant lnnen einzuschiichteun und Willeseitensder Bundes-regierung, die 
Demonstranten. $urchsuchte viele der Teilnehmer, hielt Einhaltung bestehender Gesetze 

eich aber im  weiteren zurück. einzufordern, sowie die Bereitschaft 
Die Bäuerliche Notgemeinschaftw@i~l& 

lbracf Abschlußkundgebung auf dem durch dezentrale Zwischenlager der 
mit der Demonstration an den Alexanderplatz wurde von verschiede- Atommaf i a  den ungehinderten 
nach Hannover bei dem nemt RednerInnen die Solidarität Weiterbetrieb zu ermöglichen, führten 
100.OOO Teilnehmer1nnen durch* innerhalb der Anti-Atom-Bewegung zu der Erkenntnis, das nur massen- 
gesetzt daß der damalige h h o r e n .  Nur die Vielfalt der hafter Protest und gewaltfreier 
niedersächsische Ministerpr"ident &f&ionsforrnen und die gegenseitige Widerstand auf der Straße den 
Albrecht die PlutOniumnlYlik Toleranz machten die Bewegung Atomausstieg werden durchsetzen 
im als nicht wl&ntandsfahig gegen Repression und können. So besteht auch kein Zweifel 
aufgab' Angesichts einer droh'nw ~ ~ ~ ~ r l U l f @ s v e r s u c h e  seitens der daran, daß der nächste Castor, egal von 
Blamage bei einer abzuseheden. barschenden Politik. So sprach ein wo nach wo er rollt auf massiven 
wesentlich geringeren Teilnehmr- Betraffen'er der "Aktion goldene Widerstand stoßen wird. Im  Jahr der 
Innenzahl war dieser Bezug wa(Sra'sig. H a k r n  k r a l  le', M i t g l  ieder der Expo kein schönes Medienereignis. 
So die bürgerlichen B&uerIichen Notgemeinschaft, sowie Und mi t  einem Transport ist es bei 
den Hintergrund des PKA-PrOt*s bei Verk~eterlnnen von den Plutonium- weitem nicht getan. Die AKW Stade, 
Ihrer Berichterstattung auch Unter- fahibandorten Sellafield und La Biblis A und B, Philippsburg 1 sowie 
schlagen. 

Hsrgm. Neckarwestheim 1 und 2 stehen bis 
Im "Orfeld der Demonstration kam =- Die Prasenz zahlreicher Parteisymbole August 2000 vor dem Entsorgungs- 
zu Übergriffen durch die berück&.&# .h,, Bündnis90,Die Grünen auf der infarkt. Die Anti-Atom-Bewegung ist 
Schlägertruppen der Ber,,'fnrr ' Lhmonstrption wurde als unver- zuversichtlich, einige der AKW 'vom 
Repressionseinheiten. Die Traktoren ,f>Orener Mißbrauch der Netz" blockieren zu können, da die 
wurden durchsucht und "'- h i p  parteipolitische Zwecke einer Pro- Polizei erfahrungsgemäß n i C h t 

beschlagnahmtl die Abrn Partei kritisiert. So sei just am genügend Kräfte für mehr als eine 
Verkauf bestimmt waren, um den tmtk 10.11. mit dem Transport-durchprügelorgie im Jahr 

Zw ischen lage r  
L u b m i n  b e i  
Greifswald die \ erste Atomanlage 
unter rot-grüner 
R e g e n t s c h a f t  
völ l ig  unwider- 
sprochen geneh- 
i ig t  worden. Es 
iurde deutlich, 

bereitstellen kann. 
I n  die Quere kommen könnte dem 
schnellen Ausstieg noch Atomminister 
Tri t t in. Genehmigt er die sog. 
"Transportbereitstel Iungslagerung" 
ITBA) von Castor-Behältern auf dem 
Gelände der AKW und ermöglicht 
dadurch die Schaffung neuer 
Lagerkapazitäten, könnten die AI<W 
weiterlaufen, ohne auch nur Ansatz- 

laß die Anti-Atom weise einen Entsorgungsnachweis 
lewegung nach erbringen zu können, der gesetzlich 

wie vor hinter ihrer gefordertwird. 
Forderung nach 
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Die neue Freiheit auf dem Energiemarkt 'bringt nicht nur 
fallende Preise, sondern auch umweltfreundlich produzierten 
Strom. 
Wir haben deshalb eine Tabelle mit den Angeboten verschiede- , 

ner Anbieter abgedruckt. Die Angaben sind jedoch nicht . 

nachprüfbar und bisher nur Absichtserklärungen, da die meisten 
der genannten Unternehmen bisher noch keinen Strom liefern. 
Informationen zur Tabelle: KWK = Kraft-Wärme-Kopplung, PV = 
Photovoltaik; Beim Preis muß zum Teil noch eine jährliche Zählermiete 
zugerechnet werden; Atom-Con. bedeutet Atom-Connection, also ob das 
Unternehmen irgendwie mit der Atom- oder Kohlestrom-Konzernen verflochten 
i s t  Preisberechnung beschreibt das Abrechnungs- und Einspeisungsverfahren, 
wobei zeitgleich am umweltfreundlichsten ist; Modell fließt Öko-lnvestitionen 
bezeichnet die Investitionen der Anbieter in neue umweltfreundliche Kraftwerke 
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Termine, Veranstaltungen und Aktionen 
Dntiipi _ V e v n n Q l t u n g  
1. So. jedes hionats ~ r i e d & ~  durch 

3. Mi. jedes Monats Mahnwache in ~ o r s l e b e ~ ) ~  &Ir- 

1. 
'r 

19.01.2000 
---. - 

Gentech-Aktion auf dem Alten Markt 

05.02.2000 

--- 
L L -  

09.02.2000 "Britisch1 Kuh und raus.&d 

NAB U-Wittenbe 

I- - -. NAB U-Wittenberg 
2 I' !, 

13.05.2000 ~ogel- - . --  

NAJU : 
20.05.2000 -. 1 

-- 

17.05.2000 

01.06.2000 - 1- - ' ~ u i z ,  Spiel und Spass zum Kinderta'g ali. ABU-Wittenb 
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NAJU Stendal: 
im Zentrum für Ökologie, 
Natur- und Umweltschutz 
(Z~NUI I 
Querstiaße 22 
39517 Buch 
Tel.:039 362181 6 73 

NAJU WeiBenfels: 
Postfach 1218 
06652 Weißenfels I 

NAJU Wltlenberg: 
im Schul-Umwelt-Zentrum 
Rooseveltstraße 15 
06886 Lutherstadt 

Agenda 21: 
Netzwerk Zukunfl 
Steubenallee 2 
39104 Magdeburg 
Tel.: 03 91154 33 861 
Fax: 03 91/56 19 632 
E-Mail: 
agenda2l .lsa@online.de 

BI DAN: 
Bürgerinitiative Umweltschutz 
Lüchow-Dannenberg e.V. 
Drawehner Straße 3 
29439 Lüchow 
Tel.: 05 841146 84 
Fax: 05 841/31 97 

BI OFFENe HEIDe: 
NAJU-BGS: 

BUND Projektbüro Jessen: NABU Elbtal Naturschutzjugend 
Bürgerinitiative OFFENe HElDe e~igenständige Regionalent- NABU Landschaftswacht Bundesgeschäftsstelle 
Helmut Adolf wicklung" Rathaus Werben 
Vor der Teufelsküche 12 

Postfach 30 1045 
Markt 23 39615 Werben 

39340 Haldensleben 
Tel.: 02 28194 660-7 

06917Jessen Tel.: 039 393152 52 Fax: 02 28194 660-90 
Tel.: 03 90414 25 95 
Fax: 03 904146 49 33 

Tel.: 035 37/21 65 55 NABU Naturerlebnispark: E-Mail: 
Fax: 035 37/21 65 55 Burger Straße 1 naju-bgs@t-online.de 

BI Rothensee: Greenklds: 39288 Burg Naturpark Dübener Heide: 
Interessengemeinschaft Greenkids Magdeburg e.V. Ortsteil Blumenthal Haus am See 
Rothenseer Bürger Steubenallee 2 Tel.: 039 21/98 52 16 
Herr Wittstock 

06774 Schlaitz 
391 04 Magdeburg NABU Wittenberg: 

Tel.: 03 91/50 00 76 
Tel.: 034 941366 90 

Tel.: 03 91/54 33 861 NABU Kreisverband WittenbergNaturpark Saale-Unstrut- 
BUJU: Fax: 03 91/54 33 861 Schulstraße 68 Triasland: 

BUNDjugend Sachsen-Anhalt E-Mail. Greenkids@gmx.de 06886 Lutherstadt Wittenberg Infozentrum Herzoglicher Wein- 
Landesgeschäftsstelle WWW: Tel.: 034 91/49 65 29 berg 
Steubenallee 2 horne.pages.de/-greenkids NABU - Zentrum im StadWald: Ehrauberge 
39104 Magdeburg JUKß-Büro: Reinsdorfer Weg 46 
Tel.: 03 9115 44 09 78 

06632 Freyburg 

Fax: 03 9115 41 52 69 
Jugendumweltkongreß 06886 Lutherstadt Wittenberg Tel.: 01 72179 37 177 
Schellingstraße 6 

E-Mail: 
Tel.: 034 91/41 34 31 ( 5 ~ 1 ~ :  

72072 Tübingen NABU z ~ N U :  Ökozentrum und -institut 
bundjugend.lsa@online.de 

BUND: 
Tel.: 07071i76909 Naturschutzbund-Zentrum für Magdeburg e.V. 
E-Mail: Ökologie, Natur- und Umwelt- Harsdorfer Straße 49 

Bund für Umwelt und Natur- info@jugendumweltkongress.de schutz 391 10 Magdeburg 
schutz Sachsen-Anhalt e.V. Www: Querstraße 22 
Landesgeschäftsstelle 

Tel.: 03 9117 31 59-80 
www.jugendumweltkongress.de 39517 Buch Fax: 03 91i7 31 59-82 

Steubenallee 2 Marco Rieokmann: NAJU: E-Mail: 
39104 Magdeburg 
Tel.: 03 91154 33 361 

Lüner Damm 7 Naturschutzjugend im NABU oezim@young-world.com 
21 337 Lüneburg Sachsen-Anhalt www.oezim. here.de 

Fax: 03 91 154 15 270 Tel.: 041 31i732 098 Landesgeschäftsstelle X-tausendmal quer - überall: 
E-Mail: E-Mail: Schleinufer 18a Herrlichkeit I 
bund.sachsen-anhalt@bund.net 15883@stud.uni- 

BUND Elbebüro: 
391 04 Magdeburg 27283 Verden 

lueneburg.de Tel.: 03 91154 37 37 5 Tel.: 058 64/98 69 64 
Badetzer Straße 10 NABU: Fax: 03 91 156 19 349 
39264 Dessau 

Fax: 042 31195 75 65 
Naturschutzbund Sachsen- E-Mail: E-Mail: XlOOOmalquer@ 

Tel.: 03 40165 10 14-3 Anhalt e.V. NAJU-LSA-LaVo@gmx.de oekozentrum.org 
Fax: 03 40165 10 14-3 Landesgeschäftsstelle NAJU Burg: www.Xl00Omalquer.de 

BUND Projektbüro Aulosen: Schleinufer 18a in der NABU Geschäftsstelle X-tausendmal quer Mailingliste: 
Eckhard Krüger 391 04 Magdeburg Comeliuswerk/Parchauer Mailingliste abonnierbar bei: 
Ernst-Thälmann-Straße 22 Tel.: 03 91156 19 350 Chaussee I a Majordomo@Listi. 
3961 5 Aulosen Fax: 03 91/56 19 349 Waldstraße 16 0ekozentrum.org mit dem 
Tel.: 01 61/25 164 93 39288 Burg Betreff 

Tel.: 039 21/91 52 57 "subscnbe X1 000malquef 

Seite Kontaktinformatio 
zu den Trägern des grü 
blatts und Veranstaltern 

sationen ab. 
Gerne nehmen wir W 

Wittenberg 
Tel.:034 91/41 37 51 I Adressen auf. Wenn Ihr auc 

NAJU Wolmirstedt: Euren Verein hier vertrete 
in der NABU Geschäffsstell 
Seegrabenstraße 3 
39326 Wolmirstedt 
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I I unter Ficbte singen 
f ips für grüne Weibna 

Der Waldkiefer BUND aus empfiehlt  der Waldpflege Fichte und als 

Der Baum, der Schmu* die @W@w umweltfreundlichen Weihnachtsbaum I 

So wird das Fest zum ~rtdiank@ die Rund 25 Millionen Christbäume kaufen die 
Bundesbürger alle Jahre wieder. Etwa 90 

T . .  Prozent davon wachsen in eintönigen Baum- 
lt*;mder Plantagen auf, wurden intensiv gedüngt und 

hiidlich sind btl'ktta, mit Pestiziden behandelt. Rund ein 
Fünftel dieser Bäume hat nach Angaben des 
Bundes für Umwelt und Naturschutz 

1 hinter sich. Für die Umwelt ist das kein Fest 
der Freude, meint der BUND. Daher sollte ein 

manntanne kaufen sondern Rotfichte 
Waldkiefer schmücken, die beim 

Sie: Holzgewinnung geschlagen werden, 

- h,.r Wohnzimmer: Ein wenig schief und 
efspeitrisch, gleicht Ikein Baum dem anderen - , 
anders als die kerzengeraden und 

neuem Look daher. Und der V #&mmetrischen Plantagen-Einheitsbäume 

quasf von der Stange. 
keinen Fall so1 lte der Weihnachtsbaum 

machglas. b 
Iösemittel freie Farben 

I 

Look nim Weihnachts- H it. 




